
1 Berichte fr das Top-Management

Die Versorgung des Managements mit
Informationen ist eine der Kernaufga-
ben des Controllings. In der Unterneh-
menspraxis nehmen hierbei Berichte
eine entscheidende Position ein. Der
vom Controlling an das Top-Manage-
ment gelieferte Monatsbericht kann da-
bei als das Kernst�ck des Berichtswe-
sens bezeichnet werden. Oft wird das
Berichtswesen von Controllern jedoch
als ungeliebte Routineaufgabe empfun-
den und die Erstellung und Gestaltung
von Standardberichten wird kaum hin-
terfragt. »Unser Bericht war schon im-
mer so« oder »Das hat sich mit der Zeit
so ergeben« sind Aussagen, auf die man
in der Praxis nur allzu h#ufig st,ßt.

Vergleicht man solche =ußerungen
mit der tats#chlichen Relevanz, die Be-
richten in der Praxis zukommt, und der
Aufmerksamkeit, die ihnen vom Ma-
nagement zuteil wird, offenbart sich
schnell Handlungsbedarf. Gerade bei
den wichtigsten Kunden des Control-
lings, dem Top-Management, kommt
dem Monatsbericht besondere Bedeu-
tung zu. Zun#chst sorgt der Monats-
bericht f�r ein gemeinsames »Basis-
wissen« der Unternehmensf�hrung �ber
den Gesch#ftsverlauf. Zudem zeigt er
Handlungsbedarfe und kritische Ent-
wicklungen auf. Damit dient er als »Ra-

dar« f�r die Unternehmenssteuerung
sowie als zentraler Ausgangspunkt f�r
die Beschaffung zus#tzlicher Informa-
tionen.

Hinzu kommt, dass in der Infor-
mationsversorgung – parallel zur Bew#l-
tigung der schon sprichw,rtlichen In-
formationsflut – Schnelligkeit zu einem
immer wichtigeren Erfolgsfaktor wird.
Vor diesem Hintergrund wird eine Opti-
mierung des Berichtswesens zuneh-
mend bedeutender, gleichzeitig aber
auch anspruchsvoller.

F�r das Controlling gilt daher: Zwar
k,nnen im Berichtswesen keine grund-
legenden M#ngel in der Informations-
versorgung – wie beispielsweise das
Fehlen von Daten – mehr behoben wer-
den. Aber gerade im Berichtswesen ist
die Gefahr groß, durch kleine Fehler Er-
folge einer ansonsten gut aufgestellten
Informationsversorgung leichtfertig zu
verspielen. Zudem treten vorgelagerte
M#ngel in der Informationsversorgung
h#ufig erst bei der Berichterstattung zu-
tage. Dies alles sind Gr�nde f�r das
Controlling, das Berichtswesen und die
Reaktionen der Berichtsempf#nger auf-
merksam zu beobachten.

Die Fragen zum Berichtswesen, die
Controller und Manager gleichermaßen
stellen m�ssen, lauten daher:
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Berichte f	r das
Top-Management
sind Kern-
produkte des
Controllings

Das Berichts-
wesen ist Kris-
tallisationspunkt
der Informations-
versorgung



• Inwieweit decken die gelieferten
Informationen den Informations-
bedarf?

• K,nnen die relevanten Informationen
in den Berichten schnell gefunden
und aufgenommen werden?

• Wie k,nnen Verbesserungspotenziale
im Berichtswesen ermittelt und
genutzt werden?

F�r die Beantwortung dieser Fragen
und f�r eine Optimierung des Berichts-
wesens spielen vier Faktoren eine he-
rausragende Rolle: erstens ein fundier-
tes Hintergrundwissen dar�ber, welche
grundlegenden ?berlegungen die Ge-
staltung des Berichtswesens leiten soll-
ten; zweitens die Kenntnis der f�r Be-
richte bestehenden Gestaltungsm,glich-

keiten; drittens – als Vergleichsmaßstab
– ein ?berblick �ber den Stand des
Berichtswesens in der Praxis und vier-
tens eine Vorgehens-Systematik, die hilft,
konkrete Verbesserungspotenziale imBe-
richtswesen aufzudecken und Verbesse-
rungen umzusetzen.

Gerade in Bezug auf die f�r Berichte
bestehenden Gestaltungsm,glichkeiten
und die Informationsw�nsche der Be-
richtsempf#nger laufen rein theoretisch
abgeleitete Empfehlungen schnell am
Bedarf der Praxis vorbei oder lassen sich
schlicht nicht umsetzen. Daher st�tzen
sich unsere ?berlegungen auf die von
uns im Rahmen einer Benchmarking-
Studie in sieben deutschen Großunter-
nehmen gesammelten Erkenntnisse.
Bezugspunkt des Benchmarking ist da-
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Was leisten meine Berichte? – Aufnahme des Ist-Zustandes

… und an die Leser denken! – Analyse der
Informationswünsche und des Informationsbedarfs

5. Projekt: Optimierung des Berichtswesens

2. Warum? – Theoretischer Hintergrund zum Berichtswesen
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Monatsberichte in der
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Herausforderungen bei der Umsetzung

Abb. 1: Gliederung dieses Bandes

F	r Verbesse-
rungen sollte das
bestehende
Berichtswesen
systematisch
hinterfragt
werden



bei der vom Controlling an die Unter-
nehmensleitung gelieferte Monatsbe-
richt als das »Kernprodukt« innerhalb
des Berichtswesens. Im Rahmen des
Benchmarking wurden die Inhalte und
die Gestaltung der »Produkte« unter-
sucht und die f�r ihre Erstellung erfor-
derlichen Prozesse analysiert. Dar�ber
hinaus fand eine umfassende Erhebung
der Einsch#tzungen des Monatsberich-
tes durch die Berichtsempf#nger (Mana-
ger) und -ersteller (meist Controller)
statt. Durch das Benchmarking wird ein
?berblick �ber in der Praxis bestehende
Gestaltungsm,glichkeiten gegeben. F�r
Praktiker bietet es zudem einen Bezugs-
punkt, um den eigenen Bericht im Ver-
gleich einordnen zu k,nnen. Dar�ber

hinaus kann die Idee des Benchmarking
als Ausgangspunkt f�r ein eigenes Pro-
jekt zur Optimierung des Berichtswe-
sens dienen.

Im nachfolgenden Kapitel wird zu-
n#chst theoretisches Hintergrundwis-
sen zum Berichtswesen aufgebaut. Im
Kapitel 3 werden die f�r Berichte
bestehenden Gestaltungsm,glichkeiten
aufgezeigt. Das Kapitel 4 beinhaltet die
Ergebnisse aus der Benchmarking-Stu-
die. Das Kapitel 5 liefert Anregungen
und einen Leitfaden f�r ein Projekt zur
Optimierung der Monatsberichterstat-
tung. Im Kapitel 6 werden die Aussa-
gen und Ergebnisse dieses Bandes noch
einmal zusammengefasst und geb�n-
delt.


